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inn
vormals J. Rauschenbach

empfiehlt als Spezialität!
1386 1

Jfolzkarkltags-
{Maschinen

als: Vollgattersägen, einfache Sägegänge
mit Einsatzgatter, Bauholzfräsen, Quer~

fräsen mit'oder ohne Bohrapparat, Bandsägen, bis 1000 mm Kollendui'chm., Lattenkreissägen,
Brennholzfräsen, Pendelfräsen, Abrichtmaschinen, Dickehobelmaschinen, kombinierte
Hobel= und Abrichtmaschinen, 3=seitige Hobelmaschinen, Kehlmaschinen mit oder ohne

Zapfenschneidapparat, Langlochbohr* u. Stemm-Maschinen, Holzspaltmaschinen, patentierte
automat. Hobelmesserschleifmaschinen etc. yYi/r /wocte/vie, jo/Zc/e ^b/75//-yZr//'o/7e/7.

bie elet'trotedjnifchen SBetle Vitterfelb ©ebüube auf, in
betten fpäter VerjuchSlaboratorien gur SluSarbeitung elef*

tro=tf)emi)cher ©erfaßten untergebracht werben fallen.

Werscftledenes.
©iitcu fttnOeu g-eierabenb batten bie former in bei

©iefjerei ber 9Jiafcf)tnenfabrif SîrienS. SJlittroocl) abettb, :

gitïa um 4 LLtjr, mar ©iejjtag. ©in großer Dfen ooll
flüffigeS ©ifen muffte in bie formen gebracht merben.
SBährenb ber Vornahme ber Arbeit gerbarft ber rafenbe
SBittbflügel unb machte bie gange SQBerïftatt urtfictjer ;

gentnerfc|ioere Stüde flogen gum ©lud burd) bie genfter.
2Bie man mitteilt, mürbe beim Sßarmlaufett ber Sita*
ferine non einem Hilfsarbeiter un gefchiefter SBeife ißetro*
iettm ftatt Schmieröl angeroenbet. ®iefeS oermanbelte

fid) fofort in ©aS unb bie Äataftröphe mar ba. ©lud*
iicherroeife hat man fein Vienfchenleben gu beflagen;
both oerbrannten fich mehrere Arbeiter nicht unerheblich,
bie meifien tarnen mit bem Sdjreden baoon.

VreiSbereiubimtugen unter Submittenten. 2km roeit*
tragenber Vebeutung für baS Vaitgetoerbe ift eine @nt=

Reibung beS SDeutfcljen 2{eid)§gerid)tS, in ber feftgelegt
mirb, bafj ifkeiSoereinbarungen unter ben Submittenten
guläffig finb uttb nicljt gegen bie guten Sitten oerftofjen.
3n ben @ntfd)eibungSgtünben mirb ausgeführt, baß, roer
gum $mede ber Vergebung oon Arbeiten eine Kontur*
reng ober Submiffion oeranftaltet, auS bem Sßettbemerb
Vorteile giehen molle unb niebrigere greife gu ergtelen
hoffe, als menn er mit einem eingelnen Unternehmer
oerhanbett. ®er SSettberoerb oeranlaffe ben eingelnen
Vemerber, feine greife fo niebrig gu fiellen, bafj er an*
nehmen bürfe, oon feinen Vtitbemerbern nid)t unterboten
gu merben. ®ie SluSfchreibung einer konfurreng (Sub*
Jntffion) bränge alfo bie Vemerber in eine Stellung, bie

roirtfchaftlid) fdjumcljer fei als bie, meldte ber Unter*
nehmer habe in einem f^atle, mo ein SBettbemerb nicht
ftattfinbe. SBenn bie Vemerber in folcfjer Sage gu*
fammentreten, um tljre roirtfdjafilidj fdpoächere Stellung
auSgugleid)en, fid) über bie greife, bie fie oorerft for*
bern mollten, einigten, um gu oerhüten, bafj ber Sohn
für bie erroartete Slrbeit auf ein SOÎafj herabgefetjt roerbe,
baS einen angemeffenen SSerbienft in ffrage ftelle, fo fei
eine foldje burd) bie mirtfchafttid)e Stotmehr gebotene

Abmachung an fid) burchauS erlaubt unb nicht gegen
bie guten Sitten oerftojjenb gu erachten.

Inhalt, Qroed unb ©tfolg beS Vertrages fei nicht
eine 3mufd)ung ber S8ef)örbe geroefen, fonbern eine ber*
artige ©eftaltung ber Singebote, bafj ben Bietern aus
ber ßonl'urreng ein möglichft geringer Schaben ermachfe.
'vfrgenb ein Unrecht gegen bie bie ^onfurreng auSfchrei*
benbe 93ei)örbe lag nid)t oor, ba biefer oöüig frei ftanb,
bie Slngemeffenheit ber ©ebote gu prüfen unb banaef)
ihre ©ntfcheiöung gu treffen; auch fehlt eS an jeber
Verpflichtung, bem SSerfoerbinger bie getroffene Verab*
rebung mitguteilen.

Literatur.
$ntenwtioucde iteberficht über ©eiuerbehbgieite, nach

Veridjten ber ©emerbeinfpeïtionen ber Külturlänber
bearbeitet oon 5Dr. @. 3. St ei ff er, Verlin ift foeben
als Sir. 1 ber Vibliotheï für Sogiale SJtebigin, Hp*
giene unb Ulebiginalftatiftif unb bie ©renggebiete oon
VoltSroirtfchaft, SJtebigin unb Sedjniï (herausgegeben
oon ®r. Stubolf Sennhoff) im Verlage ©utenberg,
SDruderei unb Verlag, 31.=©. (Verlin 2S. 35), er*
fdjienen (368 S. 8® mit einem Vormort, QnhaltS*,
OueHen*, SadjoergeichniS, 3(nhaitg unb 3 tafeln).
VreiS 10,50 SRI.

£>iefeS SBerï ift bei unferer geringen Kenntnis ber
gemerblichen ©efunbheitSfd)äbigungen als ein erfter Ver*
fud) millfommen gu heifjen, baS in ben Veridjten ber
©emerbeinfpeïtionen beS beutfdjen SteidjeS, Oefterreic£)S
(ber 9teid)§ratSlänber), ber Sdgoeig, ©rofjbritannienS,
fyrantreich§, VelgienS, ber Stieberlanbe unb Vereinigten
Staaten oon 3lmeriïa gerftreute mertootte hpgienifd)e Vat*
fachenmateriat gu fantmeln, fpftematifd) gu orbnen unb
gufammengufietlen. ©ine befonbere Sorgfalt ift auf baS
SadjoergeichniS oerroenbet morben, moburd) bie prattifdje
Vraudjbarïeit beS VudjeS roefentlicf) erhöht mirb. ®aS=
felbe fann allen Qntereffenten, ©emerbeaufftd)tSbeamten
unb gabriïinfpeïtoren, 3lmtS* begro. ÄreiS*, ©emerbe*,
gabrif* unb ftaffenctrgten, VerufShpgieniïern, Ingenieuren
unb Sechnifern, ben praïtifdjen Sogialpolitiïern, oor
allem aud) ben 3lrbeitgeberit unb Slrbeitnehmern felbft,
foroie beren Drganifationen als ein unentbehrliches Stach*
jchlageroerf für geroerbehpgienifdje fragen aufs befte em*
pfohlen merben.
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jlààidap-
Mszekßnsn

als: VoUxattersaxon, vinkuàa LâMMiiZv
mit i^nsîìtt/Màl', Kauliolàâ8en, Ouei--

kräsen mit'oäoi- Nina IZoin-uiipurut, kancksäzen, dis 1000 mm Holtenclui'ekm., Oattenkreissâ^en,
krenntiolxkräsen, penckelkräsoli, ^briektmasakinen, viekekobLlmasckinen, kombinierte
tiobel- unä /tbriebtmascbinen, Z-seitixe ttobelmasebinen, Keblmasekinen mit oàar uima

/mpkansàmàppui'at, kan^loebbobr- u. Ltemm-lNssebinen, ttol^spaltmasetiinen, putaiàà
uutamut ttobelmesserLLbìeikmâSLkinen ata. ^o//c/e

die elektrotechnischen Werke Bitterfeld Gebäude auf, in
denen später Versuchslaboratorien zur Ausarbeitung elek-

tro-chemischer Verfahren untergebracht werden sollen.

vmchleaen«.
Einen strnben Feierabend hatten die Former in der

Gießerei der Maschinenfabrik Kriens. Mittwoch abend, -

zirka um 4 Uhr, war Gießtag. Ein großer Ofen voll
flüssiges Eisen mußte in die Formen gebracht werden.
Während der Vornahme der Arbeit zerbarst der rasende

Windflügel und machte die ganze Werkstatt unsicher;

zentnerschwere Stücke flogen zum Glück durch die Fenster.
Wie man mitteilt, wurde beim Warmlaufen der Ma-
schine von einem Hilfsarbeiter ungeschickter Weise Petro-
leum statt Schmieröl angewendet. Dieses verwandelte
sich sofort in Gas und die Katastrophe war da. Glück-

licherweise hat man kein Menschenleben zu beklagen;
doch verbrannten sich mehrere Arbeiter nicht unerheblich,
die meisten kamen mit dem Schrecken davon.

Preisvereinbarnngen unter Submittenten. Von weit-
tragender Bedeutung fiir das Baugewerbe ist eine Ent-
scheidung des Deutschen Reichsgerichts, in der festgelegt
wird, daß Preisvereinbarungen unter den Submittenten
zulässig sind und nicht gegen die guten Sitten verstoßen.

In den Entscheidungsgründen wird ausgeführt, daß, wer
zum Zwecke der Vergebung von Arbeiten eine Konkur-

renz oder Submission veranstaltet, aus dem Wettbewerb
Vorteile ziehen wolle und niedrigere Preise zu erzielen
hoffe, als wenn er mit einem einzelnen Unternehmer
verhandelt. Der Wettbewerb veranlasse den einzelnen
Bewerber, seine Preise so niedrig zu stellen, daß er an-
nehmen dürfe, von seinen Mitbewerbern nicht unterboten
zu werden. Die Ausschreibung einer Konkurrenz (Sub-
mission) dränge also die Bewerber in eine Stellung, die

wirtschaftlich schwächer sei als die, welche der Unter-
nehmer habe in einem Falle, wo ein Wettbewerb nicht
stattfinde. Wenn die Bewerber in solcher Lage zu-
sammentreten, um ihre wirtschaftlich schwächere Stellung
auszugleichen, sich über die Preise, die sie vorerst for-
dern wollten, einigten, um zu verhüten, daß der Lohn
für die erwartete Arbeit auf ein Maß herabgesetzt werde,
das einen angemessenen Verdienst in Frage stelle, so sei
eine solche durch die wirtschaftliche Notwehr gebotene

Abmachung an sich durchaus erlaubt und nicht gegen
die guten Sitten verstoßend zu erachten.

Inhalt, Zweck und Erfolg des Vertrages sei nicht
eine Täuschung der Behörde gewesen, sondern eine der-
artige Gestaltung der Angebote, daß den Bietern aus
der Konkurrenz ein möglichst geringer Schaden erwachse.
Irgend ein Unrecht gegen die die Konkurrenz ausschrei-
bende Behörde lag nicht vor, da dieser völlig frei stand,
die Angemessenheit der Gebote zu prüfen und danach
ihre Entscheidung zu treffen; auch fehlt es an jeder
Verpflichtung, dem Werkverdinger die getroffene Verab-
redung mitzuteilen.

Literatm.
Internationale Uebersicht über Gewerbehygiene, nach den

Berichten der Gewerbeinspektionen der Kulturländer
bearbeitet von Dr. E. I. Neisser, Berlin ist soeben
als Nr. 1 der Bibliothek für Soziale Medizin, Hy-
giene und Medizinalstatistik und die Grenzgebiete von
Volkswirtschaft, Medizin und Technik (herausgegeben
von Dr. Rudolf Lennhoff) im Verlage Gutenberg,
Druckerei und Verlag, A.-G. (Berlin W. 35), er-
schienen (368 S. 8° mit einem Vorwort, Inhalts-,
Quellen-, Sachverzeichnis, Anhang und 3 Tafeln).
Preis 10,50 Mk.

Dieses Werk ist bei unserer geringen Kenntnis der
gewerblichen Gesundheitsschädigungen als ein erster Ver-
such willkommen zu heißen, das in den Berichten der
Gewerbeinspektionen des deutschen Reiches, Oesterreichs
(der Reichsratsländer), der Schweiz, Großbritanniens,
Frankreichs, Belgiens, der Niederlande und Vereinigten
Staaten von Amerika zerstreute wertvolle hygienische Tat-
sachenmaterial zu sammeln, systematisch zu ordnen und
zusammenzustellen. Eine besondere Sorgfalt ist auf das
Sachverzeichnis verwendet worden, wodurch die praktische
Brauchbarkeit des Buches wesentlich erhöht wird. Das-
selbe kann allen Interessenten, Gewerbeaufsichtsbeamten
und Fabrikinspektoren, Amts- bezw. Kreis-, Gewerbe-,
Fabrik- und Kassenärzten, Berufshygienikern, Ingenieuren
und Technikern, den praktischen Sozialpolitikern, vor
allem auch den Arbeitgebern und Arbeitnehmern selbst,
sowie deren Organisationen als ein unentbehrliches Nach-
schlagewerk für gewerbehygienische Fragen aufs beste em-
pfohlen werden.
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